
Leitkultur und Parallelgesellschaft. Argumente wider
einen deutschen Mythos. Von Jürgen Nowak. Brandes &
Apsel Verlag. Frankfurt am Main 2006, 175 S., EUR 14,90
*DZI-D-7739*
Bei der Veröffentlichung handelt es sich um eine politische
Streitschrift, auf einer sozialwissenschaftlichen Analyse
basierend. Soziologische, politologische und ökonomische
Erkenntnisse werden dargestellt und bewertet, um daraus
gesellschaftspolitische Schlussfolgerungen zu ziehen und
Alternativen zu entwickeln. Dem Charakter einer Streit-
schrift entsprechend formuliert der Autor in wohltuender
Weise „Klartext“(angesichts der teilweisen Verlogenheit
und argumentativen Ignoranz der Debatte um Leitkultur
und Parallelgesellschaft), indem er den Missbrauch von
Begriffen anprangert und die Anerkennung sozialer Reali-
täten einfordert. Sein Fazit der aktuellen Debatte lautet:
Die Begriffe„Leitkultur“und„Parallelgesellschaft“dienen
„der Verschleierung von Defiziten einer fehlgeschlagenen
Migrationspolitik und sind eingeführt worden, um in einer
ideologischen Schlammschlacht auf Stimmenfang zu ge-
hen“(S.17). Es gehört zu den Stärken des Buches, dass der
Autor nicht nur in einer verständlichen Sprache schreibt,
sondern auch den verwendeten Begriffen auf den Grund
geht und eine klar und differenziert beschriebene Begriff-
lichkeit verwendet. Die zentrale Ausgangsthese des Autors
bezieht sich auf das Verhältnis von Mehrheit und Minder-
heit: Es gibt kein Problem der Minderheit an sich in der
Gesellschaft, sondern nur ein Problem der Mehrheit in Be-
zug auf die Minderheit. Er weist nach, wie soziale Problem-
lagen ethnisiert werden. Ethnisch-kulturelle Differenzen
werden in den Vordergrund gestellt, wo in Wirklichkeit
soziökonomische Differenzen zwischen Arm und Reich,
also Klassenunterschiede und soziale Segregationsmecha-
nismen zugrunde liegen. Es wird beschrieben, dass es in
unserer Gesellschaft zahlreiche Parallelgesellschaften gibt.
Neben den„alternativen“Parallelgesellschaften, zu denen
beispielsweise religiöse und subkulturelle Minderheiten
gezählt werden, existieren jene der Wirtschaftselite, der
politischen und gesellschaftlichen Elite und der Reichen.
Unter dem Motto„vom Multikulturalismus zur Interdepen-
denzkultur“ wird dann die aktuelle Debatte anders und
neu akzentuiert. Unter Interdependenzkultur wird die ge-
genseitige Durchdringung von Mehrheits- und Minder-
heitskultur verstanden, welche mit der wechselseitigen
Anerkennung von Rechten und Pflichten einhergeht. An
aktuellen Beispielen (Kopftuchdebatte, Zwangsverheira-
tung, Ehrenmorde, Fundamentalismus) wird illustriert,
wie sich die Anerkennung und Durchsetzung einer auf 
den Grundrechten aufbauenden Rechtskultur als zentra-
les Steuerungsinstrument für den sozialen Zusammenhalt
einer multikulturellen Gesellschaft gestalten könnte. Im
letzten Kapitel entwirft der Autor zehn Kernpunkte einer
Interdependenzpolitik, die auf Empowerment aufbaut und
deren Ziel die Gestaltung einer interdependenzkulturellen
Gesellschaft darstellt. Da dieses Kapitel sehr viele Beispie-

le konkreter interdependenzkultureller Schritte und Maß-
nahmen enthält, macht es ein Panorama sozialer Erfindun-
gen zugänglich, welches die soziale Phantasie anregt und
handlungsmotivierende Visionen einer alternativen Politik
befördert.Von daher ergibt sich auch der Gewinn, welchen
die Soziale Arbeit sowohl in Bezug auf ihre aktuellen Dis-
kurse als auch im Hinblick auf die Arbeit mit Migranten
und Migrantinnen aus dem Buch ziehen kann: Es bietet
Faktenmaterial und Argumente für die gesellschaftliche
Auseinandersetzung über Integrationspolitik.

Hermann Bullinger

Konfliktarbeit. Theorie und Methodik Sozialer Arbeit in
Konflikten. Von Franz Herrmann. VS Verlag für Sozialwis-
senschaften. Wiesbaden 2006, 211 S., EUR 16,90 
*DZI-D-7741*
Konflikte sind zentrale Bezugspunkte Sozialer Arbeit in
allen Arbeitsfeldern. Eine grundlegende Theorie- und Me-
thodendiskussion zum Phänomen Konflikt findet jedoch
nicht statt. Das Lehrbuch greift dieses Defizit auf, indem
es dem Konflikt einen systematischen Ort in der Sozialen
Arbeit gibt und den spezifischen Zugang der Profession zu
Konflikten aufzeigt. Neben einer Analyse von Konfliktpo-
tenzialen in den Strukturen Sozialer Arbeit wird ein allge-
meines Modell methodischen Handelns in Konfliktsitua-
tionen vorgelegt.

Pflegeausbildung in der Deutschen Demokratischen
Republik. Ein Beitrag zur Berufsgeschichte der Pflege.
Von Andrea Thiekötter. Mabuse-Verlag. Frankfurt am Main
2006, 339 S., EUR 35,– *DZI-D-7755*
Diese Untersuchung beschäftigt sich mit den Strukturen
und Inhalten der Berufsausbildung in der Kranken- und
Kinderkrankenpflege sowie der Ausbildung des Lehrperso-
nals „für die mittleren medizinischen Berufe“in der DDR
von 1949 bis 1990 im staatlichen und konfessionellen Be-
reich.Welche Elemente dieser Ausbildungen nach der Wie-
dervereinigung 1990 für eine gesamtdeutsche Pflegeaus-
bildung und Ausbildung des Lehrpersonals hätten integriert
werden können, wird geprüft und für die gegenwärtige
Reformdiskussion fruchtbar gemacht.

Demenzkranke Menschen in Pflegeeinrichtungen.
Besondere und traditionelle Versorgung im Vergleich.Von
Siegfried Weyerer und anderen. Verlag W.Kohlhammer.
Stuttgart 2006, 141 S., EUR 25,– *DZI-D-7789*
In Deutschland leben etwa 400 000 demenzkranke Men-
schen in Pflegeheimen. In der Regel werden sie dort inte-
grativ, das heißt zusammen mit nicht demenzkranken Men-
schen im gleichen Wohnbereich versorgt. In Hamburg wur-
den neue milieutherapeutische Ansätze mit dem Ziel ent-
wickelt, in homogenen Gruppen ausschließlich Demenz-
kranker deren Lebens- und Betreuungsqualität zu verbes-
sern. Welche Vorteile bietet diese besondere Betreuung
gegenüber der traditionell integrativen Versorgung für die
Erkrankten und für das Pflegepersonal? Die Veröffentli-
chung beantwortet diese und weitere Fragen auf der Ba-
sis einer Evaluationsstudie.

Es könnte auch anders sein. Systemische Variationen
der Teamberatung. Von Juliane Sagebiel und Edda Van-
hoefer. Carl-Auer Verlag. Heidelberg 2006, 191 S., EUR
24,95 *DZI-D-7791*
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Die Autorinnen demonstrieren in diesem Buch, wie sich
die Entwicklung von Teams erfolgreich anstoßen, fundiert
unterstützen und zielgerichtet begleiten lässt. Sie skizzie-
ren dabei die Grundzüge der Beratung von Teams, vermit-
teln die erforderlichen theoretischen Grundlagen und illus-
trieren den Transfer in die Praxis anhand konkreter Bei-
spiele. Die Autorinnen formulieren eine gewisse Skepsis
gegenüber dem Begriff der„Teamentwicklung“. Ihm set-
zen sie eine realistischere Sicht entgegen: Teams können
sich nur selbst entwickeln, von außen ist lediglich Bera-
tung möglich, und die soll„furchtlos, freudvoll und mit-
fühlend“sein. Das Spektrum der behandelten Themen
reicht vom„Teambuilding“bis zur Bewältigung von Kon-
flikten und ist für die Beratung in Großkonzernen ebenso
ergiebig wie für mittelständische Firmen oder soziale und
staatliche Einrichtungen.

Computersüchtig. Kinder im Sog der modernen Medien.
Von Wolfgang Bergmann und Gerald Hüther. Patmos Ver-
lag. Düsseldorf 2006,164 S., EUR 18,– *DZI-D-7792*
Zuerst hörte man aus Asien, dass Menschen vom Computer
abhängig wurden und sogar vor den Bildschirmen verhun-
gerten. Inzwischen schätzen Fachleute, dass in Deutschland
mindestens 400 000 hauptsächlich männliche Jugendliche
ab dem 13.Lebensjahr computersüchtig sind. Das bedeu-
tet, dass Menschen den Großteil ihres Lebens in virtuellen
Welten verbringen und sich in der Realität nicht mehr zu-
rechtfinden. Die Autoren, ein Kindertherapeut und ein Neu-
robiologe, beleuchten die Sucht von zwei Seiten: Die Seele
spielt ebenso eine Rolle wie die Nervenzellverbindungen
im Gehirn. Sie erklären wissenschaftlich übergreifend, aus
welchen gesellschaftlichen und psychologischen Gründen
die Faszination für die Spiele entsteht, wie die Sucht das
Gehirn verändert und welche Auswirkungen das im Alltag
haben kann.Spielsüchtige können beispielsweise die Fähig-
keit verlieren, vorausschauend zu denken, komplexe Pro-
bleme zu durchschauen, die Folgen ihres Handelns abzu-
schätzen, und ihre Frustrationstoleranz sinkt. Das Buch
zeigt auf, wie man erste Symptome der Sucht erkennen
kann, wie diese Kinder besser zu verstehen sind und ihnen
geholfen werden kann.

Befreiende Sozialarbeit. Skizzen einer Vision. Hrsg.Ro-
nald Lutz. Paulo Freire Verlag. Oldenburg 2005, 347 S.,
29,90 *DZI-D-7793*
Eine„Befreiende Pädagogik“, die – sich als dialogischer
Prozess verstehend – politische Dimensionen und eman-
zipatorische Ideale beinhaltet, ist das zentrale Anliegen
von Paulo Freire, dessen pädagogische Konzeption sich
wie ein roter Faden durch die Ausführungen dieses Ban-
des, einer Sammlung von Aufsätzen, zieht. Der Herausge-
ber macht deutlich, dass in diesem Buch die Vision einer
Befreiung und – entgegen dem Zeitgeist – ein neuer Opti-
mismus verbreitet werden sollen, die Sozialarbeit als so-
ziale Bewegung und als Hilfestellung gegen„verordnete
Unmündigkeit und Knechtschaft“skizzieren. Eine Praxis
der Sozialarbeit, die im Sinne Freires eine Praxis der Frei-
heit ist, wird theoretisch und exemplarisch dargestellt und
reflektiert. Die verschiedenen Beiträge geben einen Ein-
blick in die facettenreiche und vielseitige aktuelle Soziale
Arbeit, deren Akteurinnen und Akteure die Vorstellung einer
gerechteren Welt nicht aufgegeben haben und alternative
Handlungsformen der Sozialarbeit aufzeigen und realisie-

ren. Der Band ist der Versuch, eine Vision von Sozialer Ar-
beit zu skizzieren, die sich in einer befreienden Praxis den
zur Beliebigkeit führenden Trends der Postmoderne wider-
setzt und die unterdrückerische Mechanismen einer Glo-
balisierung infrage stellt. Andreas Schauder

Soziale Arbeit und Gesundheit. Eine Einführung. Von
Hans Günther Homfeldt und Stephan Sting. Ernst Reinhardt
Verlag. München 2006, 244 S., EUR 24,90 *DZI-D-7794*
Was verbindet Soziale Arbeit und Gesundheit? Auf welche
Vorstellungen von Gesundheit wird im Alltag oder in der
Wissenschaft zurückgegriffen. Welche Aufgaben kann die
Soziale Arbeit übernehmen? Die Autoren dieses Bandes
gehen auf die aktuellen Fragen ein, die sich in der Gesund-
heitsförderung stellen und sie klären die Rolle, die die So-
ziale Arbeit dabei spielen kann: Es sind neue Handlungs-
felder entstanden, die von der AIDS- und Suchtprävention
über die Gesundheitsförderung in der Schule bis zur Klini-
schen Sozialarbeit reichen. Die Autoren stellen die unter-
schiedlichen Handlungsfelder in einem systematischen
Zusammenhang dar und entwickeln Perspektiven für die
Zukunft der gesundheitsbezogenen Sozialen Arbeit in Pra-
xis, Ausbildung und Forschung.

Die Produktivität des Sozialen – den sozialen Staat
aktivieren. Sechster Bundeskongress Soziale Arbeit. Hrsg.
Karin Böllert und andere. VS Verlag für Sozialwissenschaf-
ten. Wiesbaden 2006, 295 S., EUR 34,90 *DZI-D-7742*
Die Bundeskongresse Soziale Arbeit dienen dem Wissens-
transfer zwischen der Theorie und Praxis Sozialer Arbeit,
der Verständigung von Fachleuten der Praxis und der Wis-
senschaft über die gegenwärtigen sozialen Probleme und
Unsicherheiten, über deren spezifische Äußerungsformen
und über die Aufgaben, die der Sozialen Arbeit daraus er-
wachsen. Unter der thematischen Ausrichtung „Die Pro-
duktivität des Sozialen – den sozialen Staat aktivieren“
dokumentiert dieser Band Beiträge des Kongresses aus
dem Jahr 2005 in Münster und gibt neue Impulse zur theo-
retischen Vergewisserung und Entwicklung handlungs-
orientierter Praxismodelle.

Allgemeines Gleichbehandlungsgesetz (AGG). Basis-
kommentar zu den arbeitsrechtlichen Regelungen. Von
Christiane Nollert-Borasio und Martina Perreng. Bund-
Verlag. Frankfurt am Main 2006, 208 S., EUR 24,90 
*DZI-D-7795*
Das am 18.August 2006 in Kraft getretene Allgemeine
Gleichbehandlungsgesetz (AGG) schützt Arbeitnehmerin-
nen und Arbeitnehmer vor Diskriminierungen. Die Rege-
lungen sorgen dafür, dass im Arbeitsleben niemand wegen
Geschlecht, Behinderung,Alter, Rasse oder ethnischer Her-
kunft, Religion oder sexueller Identität benachteiligt wird.
Nicht nur unmittelbare, sondern auch mittelbare – hinter
scheinbar neutralen Kriterien versteckte – Ungleichbehand-
lungen sind unzulässig. Ab sofort können in Unternehmen
alle Personalmaßnahmen auf mögliche Diskriminierungen
überprüft werden. Arbeitgeber, Betriebsräte, Gewerkschaf-
ten und Interessenverbände sind vom Gesetzgeber dazu
aufgerufen, das Gesetz in die Praxis umzusetzen und Be-
troffene bei der Wahrnehmung ihrer Rechte zu unterstüt-
zen. Betriebsräte und Gewerkschaften müssen außerdem
einschätzen können, ob gravierende Benachteiligungen
über den Einzelfall hinausgehen, und dann entscheiden,
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ob sie von ihrem Klagerecht Gebrauch machen. Der Kom-
mentar gibt eine Orientierungshilfe, um sich in das Gesetz
einzuarbeiten. Eine Musterbetriebsvereinbarung hilft, die
Regelungen in die Praxis umzusetzen.

Empowerment in der psychiatrischen Arbeit. Von
Andreas Knuf. Psychiatrie-Verlag. Bonn 2006,141S., EUR
14,90 *DZI-D-7797*
Alle reden von Empowerment. Das Ziel, die Selbstständig-
keit und Selbstbestimmungsfähigkeit von Klientinnen und
Klienten zu unterstützen, steht hinter jedem Hilfeplan.
Aber was heißt das konkret? Der Autor zeigt anhand von
Beispielen aus der Praxis, wie Empowerment in die psy-
chiatrische Arbeit umgesetzt werden kann – auch bei de-
nen, die zunächst einmal keinen oder kaum einen Wunsch
nach Selbstbestimmung zeigen. Konsequent umgesetzt
hat Empowerment weitreichende Auswirkungen bis hin
zur institutionellen Partizipation von Betroffenen und zur
Weiterbildung der Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen.

Kulturpädagogik. Grundzüge und Tätigkeitsfelder. Von
Winfried Noack. Verlag Soziokultur. Berlin 2006, 220 S.,
EUR 9,50 *DZI-D-7799*
Kulturpädagogik – eine junge und vielfältige Disziplin – ist
für die soziokulturelle Praxis von großer Bedeutung. Sie hat
sich parallel zur Durchsetzung bürgernaher Kulturarbeit
herausgebildet und durchdringt heute methodisch nahezu
alle Bereiche der Kulturvermittlung. Das Buch möchte kei-
ne systematische Einführung in dieses Fach anbieten, es
richtet sich vielmehr an Menschen der Praxis und Einstei-
gerinnen sowie Einsteiger und bietet beispielhafte Erläu-
terungen zur Anwendung von Kulturpädagogik.

Juan Luis Vives (1492-1549). Von Susanne Zeller. Lam-
bertus-Verlag. Freiburg im Breisgau 2006, 335 S., EUR
45,– *DZI-D-7796*
Das umfangreiche wissenschaftliche Lebenswerk des heute
– im Gegensatz zuThomas More und Erasmus von Rotter-
dam – in Vergessenheit geratenen, großen spanischen
Humanisten jüdischer Herkunft, Juan Luis Vives, hat die
europäische Philosophie, Theologie, Sprachwissenschaft,
Pädagogik, empirische Psychologie und nicht zuletzt auch
Sozialgeschichte und Sozialarbeit bis zum Ende des 19.
Jahrhunderts beeinflusst. Das Schicksal dieses Voraufklä-
rers, Pazifisten und Europäers ist eines der unzähligen,
noch nicht aufgearbeiteten Beispiele für die Generationen
zwangsgetaufter Juden nach ihrer Vertreibung aus Spanien
1492. Nach Auffindung der Protokolle des Inquisitionsver-
fahrens gegen dessen Eltern sah sich zunächst vor allem
die spanische Gelehrtenwelt mit den furchtbaren Auswir-
kungen der eigenen dunklen Geschichte auf die Juden
konfrontiert. Wer war dieser Nachkomme einer Familie
von„Neuchristen“, den man bereits als jungen Mann in
allen europäischen Ländern kannte? In einem biographi-
schen Teil werden in dem Buch zunächst die Lebenssta-
tionen nachgezeichnet. Danach wirft die Autorin Fragen
zum Verhältnis des Humanisten zu seinen jüdischen Wur-
zeln auf und analysiert seine sozialpolitische Schrift„De
Subventione Pauperum“(Die Unterstützung der Armen)
von 1526. Dieses Dokument war ein erstes Armenpflege-
konzept der frühen Neuzeit in Europa und damit ein wich-
tiger Schritt hin zu den modernen Theorien der Sozialar-
beitswissenschaft. Im Rahmen der Forschungen über den

Zusammenhang zwischen Humanismus und Judentum
mussten beschämende antisemitistische Äußerungen des
großen„Fürsten“der Humanisten, Erasmus von Rotterdam,
zur Kenntnis genommen werden. Den bedrohlichen Lebens-
umständen zum Trotz haben die Schriften Juan Luis Vives
einen Beitrag zur Entwicklung der europäischen Geistes-
und Sozialgeschichte im Schatten einer der furchtbarsten
Epochen für die Juden Europas vor dem Nationalsozialis-
mus – der Inquisition – hinterlassen.

Baustelle Sozialstaat! Sozialethische Sondierungen in
unübersichtlichem Gelände. Hrsg. Stefan Kurzke-Maas-
meier und andere. Aschendorff Verlag. Münster 2006, 240
S., EUR 28,– *DZI-D-7801*
Die gegenwärtigen sozialpolitischen und ökonomischen
Veränderungen bringen die traditionelle Architektur des
Sozialstaates ins Wanken. Seine Krise zeichnet sich sowohl
durch die unsicher gewordene Finanzierung wie auch durch
die Unklarheit hinsichtlich seiner Ziele und normativen Fun-
damente aus. Die christliche Sozialethik wird sich künftig
verstärkt auf der„Baustelle Sozialstaat“einbringen müs-
sen, wenn Kriterien wie Gerechtigkeit und Solidarität deut-
licher im gesellschaftlichen Diskurs über die Zukunft der
sozialen Sicherung präsent sein sollen.Wie sollen Partizi-
pationsrechte und Verantwortungspflichten des Einzelnen
gegenüber der Verantwortung staatlicher Akteure künftig
austariert werden? Neue sozialpolitische Arbeitsmodelle
und Innovationen in den Bereichen Bildung, Erziehung, Ge-
sundheit und Armutsprävention müssen einer ethischen
Analyse und Kritik unterzogen werden. Mit diesem Band
wird dem Anspruch christlicher Sozialethik auf zwei We-
gen entsprochen: zum einen durch eine Auseinanderset-
zung über die normativen Grundlagen des Sozialstaates
und zum anderen mittels einer sozialethischen Analyse
ausgesuchter gesellschaftlicher Kontexte und politischer
Handlungsfelder.

Theoretische und empirische Grundlagen des Com-
munity Organizing bei Saul D. Alinsky (1909-1972).
Eine Rekonstruktion. Von Peter Szynka. Selbstverlag Uni-
versität Bremen. Bremen 2006, 291 S., EUR 10,– 
*DZI-D-7802*
Die Geschichte des amerikanischen Bürgerrechtlers Saul
D. Alinsky beginnt während der Weltwirtschaftskrise in
Chicago. Zunächst arbeitete er als Soziologe und Krimino-
loge an der Chicago School of Sociology und erforschte
das„organisierte Verbrechen“. Dann wurde er Organisator
beim neuen Gewerkschaftsverbund CIO. Schließlich war er
Berater der Katholischen Erzdiözese und protestantischer
Kirchen in Chicago. Er war maßgeblich daran beteiligt, der
schwarzen Bürgerrechtsbewegung in Chicago den Weg zu
bereiten.Alinskys Arbeit beeinflusste die kirchliche und
gewerkschaftliche Organisationsentwicklung nachhaltig.
Seine Arbeit profilierte die Soziale Arbeit und die politische
Erwachsenenbildung in den Vereinigten Staaten. Seine
Bücher wurden in zahlreiche Sprachen übersetzt. Seit den
1970er-Jahren wurden seine Methoden auch in Deutsch-
land im Rahmen von Gemeinwesenarbeit, Stadtplanung
und Bürgerinitiativbewegungen aufgenommen. Die vor-
liegende Untersuchung beschäftigt sich mit den zeitge-
schichtlichen religiösen und wissenschaftlichen Grundla-
gen von Alinskys Arbeit. Das Buch zeigt die geographische
und geschichtliche Herkunft zahlreicher Begriffe, die der-
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zeit die politische Diskussion in Deutschland prägen: Zivil-
gesellschaft, Empowerment, Integration, Grundwerte, bür-
gerschaftliches Engagement, Beteiligungskultur, Aktivie-
rung und andere mehr.

Die arbeitsbezogene Gesundheitsberichterstattung
der Länder. Eine Untersuchung zu Entwicklung, Gegen-
stand, Wirkungen und Wirkungsbedingungen. Von Joseph
Kuhn. Mabuse-Verlag. Frankfurt am Main 2006, 216 S.,
EUR 21,90 *DZI-D-7800*
Die Arbeit ist einer der wichtigsten Einflussfaktoren auf
die Gesundheit der Menschen. In der Gesundheitsbericht-
erstattung der Kommunen und der Länder spielt die Ar-
beitswelt jedoch nur eine untergeordnete Rolle. Das Buch
untersucht diesen Sachverhalt anhand folgender Leitfra-
gen: Wie hat sich die Gesundheitsberichterstattung histo-
risch entwickelt? Warum sind arbeitsweltbezogene Inhalte
aus der Gesundheitsberichterstattung verschwunden und
was müsste sie heute leisten? Welche Datenquellen stehen
dafür zur Verfügung und unter welchen Voraussetzungen
entfaltet die arbeitsweltbezogene Gesundheitsberichter-
stattung politische Wirkungen? Das Buch stellt die Bericht-
erstattung in den Kontext kommunaler beziehungsweise
staatlicher Aufgabenerfüllung und leitet daraus die kon-
zeptionellen Vorgaben für die Gesundheitsberichterstat-
tung ab. Anschließend werden Konsequenzen für die Pub-
lic-Health-Forschung formuliert.

Gemeinnützigkeit in Europa. Steuer- und europarechtli-
che Rahmenbedingungen.Von Monika Jachmann. Richard
Boorberg Verlag. Stuttgart 2006, 64 S., EUR 39,80 *DZI-D-
7804*
Mit Vorlage an den Europäischen Gerichtshof (EuGH) in
der Rechtssache Stauffer vom 14. März 2004 hat der Bun-
desfinanzhof die Frage nach der Europakonformität des
deutschen steuerrechtlichen Gemeinnützigkeitsrechts auf-
geworfen. Vor diesem Hintergrund zeigt die Autorin die
sich aus den europäischen Grundfreiheiten und dem euro-
päischen Beihilferecht ergebenden Vorgaben für die Euro-
pakonformität des nationalen steuerrechtlichen Gemein-
nützigkeitsrechts auf. Die zentrale Problematik besteht in
der fehlenden Deckungsgleichheit zwischen der Rechtfer-
tigung der gemeinnützigkeitsrechtlichen Begünstigungen
durch das nationale Recht und der Rechtfertigung von Be-
günstigungen durch die europarechtlichen Direktiven zur
gemeinnützigen Zweckverfolgung: Das deutsche Recht
geht von einer auf das nationale Gemeinwohl bezogenen
steuersubstituierenden Qualität der gemeinnützigen
Zweckverfolgungen aus, während die europarechtlichen
Direktiven dem alleinigen Ziel der Wahrung des europäi-
schen Wettbewerbs dienen. Hier zeigt sich prototypisch
der Konflikt zwischen der in Europa bislang gewollten Na-
tionalstaatlichkeit einschließlich nationaler Finanzautono-
mie und der vom EuGH vertretenen Idee, dass sich die Ho-
heitsgewalt allein auf die Wettbewerbswahrung gründet.
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